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ãNie gehšrt ...Ò Das werden einige von Ihnen sagen, wenn sie 
dieses Magazin in den HŠnden halten. 

Es mag daran liegen, dass wir eine Online-Tageszeitung sind. 
Auf unserer Webseite unter www.tegernseerstimme.de 
und Ÿber facebook informieren sich seit mittlerweile zwšlf 
Monaten tagtŠglich eine Menge Leser/-innen Ÿber das Aktu-
ellste aus dem Tal Ð und es werden tŠglich mehr. 

Dieses Magazin ist also eine ErgŠnzung zu unserem Ange-
bot. Sie Þnden es ab jetzt regelmŠ§ig im Briefkasten und an 
diversen Verteilstellen im Tegernseer Tal. Es ersetzt unsere 
Webseite nicht, bereichert diese allerdings um zusŠtzliche 
Themen, die manchmal auch etwas mehr Zeit zum Lesen be-
nštigen, als man sie sich vielleicht vor dem PC nehmen kann 
oder will. 

„Menschen. Leben. Lokal.“ So lautet unser Leitspruch, den 
wir auch mit diesem ersten Heft umsetzen. Geschichten, Ana-
lysen und auch mal kritischere Themen. Nicht jedem wird al-
les gefallen, was hier zu lesen ist. Doch wir halten es mit dem 
Sprichwort: ãWahrheiten, die niemanden verŠrgern, sind 
meist nur halbe Wahrheiten.Ò

Emotionen zu wecken, das ist unser Ziel. Denn GefŸhle sind 
das Salz in der Suppe des Lebens. Und unser Leben ist da, 
wo wir wohnen, arbeiten, lieben und uns zu Hause fŸhlen. 
FŸr uns und die meisten von Ihnen ist es das Tegernseer Tal.

Wir schreiben mithin fŸr die Bewohner des Tals. Ganz ein-
fach, weil bereits ausreichend touristische Magazine vor-
handen sind. Und gut gemachter Journalismus nur fŸr die 
BŸrger der fŸnf Talgemeinden derzeit leider Mangelware ist.  

Tegernseer  
Stimme!? 
Nie gehört…

 
In dieser Ausgabe gibt es also viel Spannendes zu entdecken: 
Das Kreuther ãGlanzlichtÒ Vicky Rebensburg haben wir 
auf dem Cover und zum Teil im Artikel ãHang zum ErfolgÒ  
(Seite 30) verewigt. Ein Kommentar zum teilweise beŠngsti-
genden Tourismusfatalismus im Tal Þndet sich auf Seite 10. 
Dass das Jodschwefelbad besser ist als sein Ruf, versuchen 
wir auf Seite 28 zu veranschaulichen. Und auf Seite 18 gehen 
wir einmal dem Umsatzschwund beim Wiesseer Spielcasino 
auf den Grund. DarŸber hinaus gibt es natŸrlich noch vieles 
andere mehr Ÿber unser Tal zu lesen.

Abschlie§end noch eine gro§e Bitte: FŸr Sie und fŸr uns ist 
dies die erste Ausgabe, sozusagen die Jungfernfahrt. Wir 
sind stolz aber auch sehr aufgeregt und hoffen, dass Ihnen 
gefŠllt, was Sie in HŠnden halten. Wenn dem nicht so ist, 
mšchten wir gerade das gerne wissen. Schreiben Sie uns Ihre 
Meinung, Anregung, Kritik, Lob und selbstverstŠndlich alle 
Themen, die wir uns Ihrer Meinung nach etwas genauer an-
sehen sollten. 

Schreiben Sie mich direkt an: peter@tegernseerstimme.de

Ein Versprechen gebe ich Ihnen persšnlich: 
Wir werden daran arbeiten, beim nŠchsten Mal besser zu 
werden. Und damit auch nie wieder aufhšren. Darauf kšnnen 
Sie sich verlassen.

Und nun viel Spa§ beim Lesen!

Ihr Peter Posztos, Chefredakteur
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Wiesseer Suche nach neuen Zielgruppen

Auf zu unbekannten Ufern....
Julian Siebach und Peter Höß (1. und 3. von links) begutachten 
den Platz, auf dem der neue Beach Club Tegernsee stehen soll.
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Das Problem leergeÞschter Meere ist 
nicht Ÿbertragbar auf die SeenÞsche-
rei im Tal. Der Tegernsee ist einer der 
saubersten Seen in Bayern, und die 
Fische fŸhlen sich hier pudelwohl. 
ãDer Fischbestand nimmt seit Jahren 
zuÒ, sagt Simpert Ernst, der 26-JŠhrige  
ist frischgebackener Fischwirtschafts-
meister in der Fischerei. Neben dem 
Zußuss klarer GebirgsbŠche trŠgt zur 
hervorragenden WasserqualitŠt auch 
die 1965 in Betrieb genommene Ring-
kanalisation mit biologischem Sammel-
klŠrwerk bei.

Wolfgang ist einer der Fischer, 
die in der Fischerei Tegernsee  

arbeiten. Ein Zwšlf-Stunden-Tag liegt  
hinter Wolfgang, Felix, Simpert und 
Christoph, wenn sie am Abend die 
schwere HolztŸr der Fischerei schlie§en. 
Von morgens sechs bis abends sechs wird  
gerŠuchert, gewaschen, ausgelšst, ge-
liefert, verkauft Ð und natŸrlich geÞscht.

Zwei Boote gehšren zur HofÞscherei
Das ist oft ein ganz schšner Knochen-
job. Gerade im Winter, wenn bei  Minus- 
graden die Netze gefrieren. Nur der  
Motor des Fischerbootes spendet dann 
ein wenig WŠrme.
Zwei Boote benutzt die ehemalige Hof-
Þscherei. Michael Ostermaier hat sie von  
der herzoglichen Familie gepachtet. Das 
ganze Jahr fŠhrt aber selbst Ostermaier 
nicht frŸhmorgens auf den See raus:  
die Hechtsaison beginnt beispielsweise 
erst Ende MŠrz. 

Mythos Fischerei  
am Tegernsee

Naturnaher RŸckbau ist gut  
fŸr die Fische 
Durch den naturnahen RŸckbau und 
die Einrichtung von Pufferstreifen 
wurde auch die WasserqualitŠt ehe-

mals belasteter ZußŸsse verbessert. Der 
RŸckbau alter Steinmauern zugunsten 
natŸrlicher Ufer erhšht au§erdem den 
Lebensraum fŸr Fische. 6,5 Kilometer 
lang und bis zu 1,5 Kilometer breit, an 
der tiefsten Stelle rund 72 Meter tief: 
Neun Quadratkilometer Tegernseer Hei-
mat fŸr  Hechte, Lachsforellen, Regenbo-
genforellen, Renken und Saiblinge. 

Die Sternehotels im Tal 
sind gute Kunden
Direkt nach dem Fang werden die aus-
gelšsten Filets mit einer geheimen  
Mischung gewŸrzt, gesalzen und fŸr 
zwšlf Stunden gebeizt. Und dann im 
Holzrauch bei knapp 30 Grad fŸr ein 
paar Stunden kalt gerŠuchert. Verkauft 

ãEinen gebratenen Saibling bitte!Ò - ãG`brodn Saibling 
hamma ned, Sie kennan an frischa hom!Ò - ãNa gut, dann 
eben einen frischen!Ò 

Wolfgang greift in das kleine Becken und holt einen Saibling 
raus. Dann schwingt schon der Holzpßock.

ãHier wird nichts  
leergeÞscht,  

schon gar nicht  
der Tegernsee!Ò

REPORTAGE

Text: Rose-Marie Bayer / Fotos: Mick Zollenkopf



werden die FischspezialitŠten in der  
Fischerei am Jachthafen und natŸr-
lich an sŠmtliche Sternehotels am See 
oft der kulinarische Hšhepunkt fŸr 
zahlreiche Touristen im Tal.  Schon die 
Tegernseer Mšnche legten Gehege zur 
Nachwuchspßege an. Mit der SŠkula-
risation um 1802 endete zwar die klšs-
terliche Fischerei. Geblieben sind aber 
die Fischzuchten in Luisenthal, Bad 
Wiessee samt Aquadom sowie die Fisch-
zuchtbecken in Wildbad Kreuth.

Die Fischerei Ð 
ein anspruchsvoller Beruf
ãDie Gastronomie schŠtzt die gleich- 
bleibende QualitŠt aus der ZuchtÒ, erklŠrt 
Simpert Ernst. Sein Beruf besteht schon 
lange nicht mehr nur aus dem reinen 
Einholen von Fischen. Das Berufsbild 
hat sich gewandelt. Fischwirt ist heute  
ein anspruchsvoller landwirtschaft- 
licher Beruf: Arbeitsplatz sind FlŸsse,  
Seen und Teiche. Es geht nicht allein 
darum, Fische zum Essen zu zŸch-

ten oder zu fangen, sondern eben-
falls um Artenschutz. Damit auch 
kŸnftige Generationen Fische aus 
dem See holen kšnnen, muss man  
nachhaltig wirtschaften.

Fischwirt Ð ein Beruf mit Zukunft
Fischwirte haben eine viel versprechen-
de Zukunft: Regionale Fischerzeugung 
wird immer wichtiger, weil immer mehr 
Verbraucher bewusst lokale Produkte 
kaufen. FrischÞsch, aber auch Delika-
tessen wie Salate oder Pasteten. Das  
alles Þndet man ebenfalls in der Vitrine 
in der Tegernseer Fischerei.

Simpert Ernst zŠhlte zu den ausge-
zeichneten Agrarberußern Bayerns, als 
er Ende des vergangenen Jahres sei-
nen Meisterbrief von Minister Helmut 
Brunner entgegennahm. Er will erst 
mal am Tegernsee bleiben. ãHier lŠuft 
es superÒ, freut er sich. ãDie Leute hier 
schŠtzen gutes Essen und haben dafŸr 
auch das nštige Geld.Ò

REPORTAGE

Tegernseer-Stimme
Gewinnspiel 

für  Schatzsucher

Findige Leser unserer Online-Ausgabe 

haben die Chance eine echte  

Schatzkiste zu Þnden.  

GefŸllt mit kulinarischen Schmankerln 

von der Nordsee-Insel Sylt, feinem Pro-

secco, edlem Wein und leckeren sŸ§en 

Versuchungen betšrt die Truhe den 

Tegernseer Schatzsucher bestimmt. 

Unter dem Zeichen der gekreuzten 

Schwerter wird uns dieser Schatz 

freundlicher Weise vom Sansibar Store 

in Rottach-Egern zur VerfŸgung gestellt.

Wir haben auf unserer Internetseite, 

www.tegernseerstimme.de, 
ein kleines Symbol versteckt, das zwei 

gekreuzte Schwerter zeigt. Wer dieses 

als erstes Þndet und darauf klickt hat 

die Schatzkiste gewonnen. 

Nur noch Name und Adresse eintragen 

und schon sind die Sylter Kostbarkeiten 

auf dem Weg zu Ihnen! 

Wir wünschen viel Glück und Spaß 
beim Schatzsuchen!

www.tegernseerstimme.de

Simpert Ernst ist nicht skeptisch, was seine Zukunft betrifft.
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Es war eine andere Zeit. 
Es gab wenige Alternativen. 
Der schšne See ist ein Fluch! Er ist der 
Grund, warum zu wenig investiert wird. 
Viele lehnen sich zurŸck, trŠumen 
von der guten, alten Zeit und fordern 
stur die alten Kamellen: Wir (die vom  
Tegernseer Tal Tourismus) mŸssen 
nur mehr trommeln! Dann kommen 
die GŠste auch wieder. Und dann? 
Was tut ãder GastÒ heute am Tegern-
see? Also, nachdem er auf dem Wall-
berg war, die obligatorische Schifffahrt 
hinter sich hat und es vielleicht noch 
einen Kaffee auf der Neureuth gab?  
Er fŠhrt weiter. Dahin, wo ihm was ge-
boten wird.

Uns geht es verdammt gut: Wir haben  
den Tegernsee und ein Tal, das als 

eines der schšnsten in ganz Deutsch- 
land gilt.  Das hat doch schon immer  
gezogen. Warum nur verstehen das 
die GŠste nicht mehr? Das Jodschwe-
felbad war der Grund fŸr den rasanten 
Aufstieg von Bad Wiessee mit bis zu  
1 Million †bernachtungen im Jahr. 
Damals wurden auch noch Kuren 
verschrieben, und das Ambiente hat 
eben gereicht. Damals ein Besucher- 
magnet und heute ein Bad, vor dem 
man als Gast eher zurŸckweicht und 
sich fragt: ãMeinen die das ernst?Ò 
Auch eine Schiffsrundfahrt rei§t heute 
niemanden mehr vom Hocker. 

Die GŠste werden anspruchsvoller Ð  
Šndern kann man das nicht
Der Tegernsee allein zieht heute nicht 
mehr. Schšn ist er. Kalt auch. Mit GlŸck 
kann man zwei Wochen bei Ÿber 20 Grad 
Wassertemperatur baden. Die lauen Som-
merabende enden regelmŠ§ig im Gewitter. 
Wir leben hier und lieben den Tegernsee, 
wie er ist. Lediglich der anspruchsvolle 
Gast von heute will mehr. Er will Unter-
haltung. Er will auswŠhlen aus wirklich  
guten und durchdachten touristischen  
Angeboten. So wie im Schwarzwald, 
so wie in Teilen von Mecklenburg-Vor-
pommern. Und vor allem so wie in Tirol,  
keine 40 Kilometer weiter.

Das grš§te Problem fŸr den  
Tegernsee ist der Tegernsee!
Wir habenÕs schšn am Tegernsee. Nur um den Tourismus ist es gelinde gesagt suboptimal bestellt. 
Wintertourismus Ð nicht existent. GŠstezahlen Ð im freien Fall mit einem RŸckgang von bis zu 
40 % in den vergangenen 20 Jahren. Der Durchschnittsdeutsche fŠngt mit dem Wort ãTegernseer 
TalÒ einfach nichts an.  Er kennt den Tegernsee. Weil Oma und Opa auch schon da waren. 

Text: Peter Poztos / Foto: Ludwig Hšrth
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StŸckwerk und Hoffnung: 
Die Strategie der  
vergangenen 20 Jahre
Das unterscheidet die Zillertaler von  
den Tegernseern: Wir denken, es reicht, 
dem Gast ein Dach Ÿber dem Kopf zu 
geben und ihn dann loszuschicken. In 
unsere kleine heile Welt am See. Hoch 
auf die Sutten. RŸber nach Kreuth. 
Schau dir die NaturkŠserei an. Ach, und 
dann noch die Seesauna. Super Sache...  
Programm fŸr eine Woche? Fehlanzeige! 
Und all die Versuche, ãAttraktionenÒ zu 
schaffen, sind bestenfalls StŸckwerk. 
Hier mal gedreht, da mal geschraubt. 
Das Thema ãWandernÒ mŸssten wir an-
gehen: Okay, Schilder kaufen. Blšd, das 
Geld reicht nur bis zur Neureuth. Die 
Chinesen machen Urlaub in Deutsch-
land - die brauchen wir auch. Ach, und 
Mountain-biken ist (seit Jahren) im Kom-
men: Gut, dann gehen wir das auch an. 
Aber bitte nur bis zur Ortsgrenze von 
Bad Wiessee, denn da sind die Best-Ager 
Ð die erschrecken sich so schnell.

Mit dieser Taktik lŠsst sich kein ProÞl 
entwickeln. Der Tegernsee braucht eine 
strategische Herangehensweise. Der ers-
te Schritt: Man hat die Strukturen in der 
TTT zusammengefasst. Weitere Schritte 
mŸssen sich anschlie§en bis zum folge-

richtigen Zusammenschluss mit der ATS 
(Alpenregion Tegernsee Schliersee). Ein 
ProÞl fŸr die komplette Region muss her. 
Davon proÞtieren zum Schluss alle.

Project M: 
Alter Hut oder gro§e Chance?
Zum Masterplan ãProject MÒ haben ei-
nige eine klare Meinung: ãDas hatten 
wir doch schon mal.Ò ãDas ist Geldver-
schwendung.Ò Ohne Masterplan geht 
es aber Šhnlich planlos weiter, nŠmlich 
mit StŸckwerk, wie in den vergangenen 
20 Jahre. Die anderen Tourismusgebiete 
schŠrfen so lange ihr ProÞl und bauen 
vorhandene Alleinstellungsmerkmale 
aus. Etwa als Ayurveda-Hochburg. Als 
Wanderdestination. Als ãDASÒ Triath-
longebiet Deutschlands. Oder als die 
Skiarena mit dem grš§ten Skigebiet 
Europas. Und wir? Wir haben doch den 
Tegernsee. Alle PlŠne und ProÞle helfen 
uns wenig, wenn wir nicht auch touristi-
sche Unternehmer gewinnen, die wirk-
lich etwas unternehmen, die investieren 
und machen. Die Tourismusorganisa-
tionen kšnnen lediglich die Strukturen 
schaffen, einen groben Rahmen vorge-
ben und dafŸr sorgen, dass der Tegern-
see so wahrgenommen wird, wie wir es 
gerne hŠtten. Die Strukturen mit Leben 

zu fŸllen, ist die ureigenste Aufgabe der 
Hoteliers und Vermieter. Nur so kommen 
die GŠste auch wieder.

Wie viele Menschen am Tegernsee 
leben wirklich vom Tourismus?
Doch daran hapert es oft. Es gibt Ver-
mieter, die nicht mehr vermieten, weil 
sich der Stress fŸr sie nicht lohnt. 

Es gibt Hotels, die mit 25 % Auslastung 
zufrieden sind. Das Haus ist abgezahlt, 
die Einrichtung abgeschrieben. Warum 
sich noch gro§ mit Positionierung und 
steigenden Internetbuchungen auseinan-
dersetzen? Lieber ab zum Stammtisch und 
Ÿber die offensichtlichen Problemchen 
klagen: Es gibt keine Fšrdergelder. Die 
TTT bringt zu wenig GŠste Ð und wenn, 
dann die falschen. Und die Banken, klar, 
die geben keine Kredite. Die Wahrheit 
sieht hŠuÞg anders aus: Am Tegernsee 
gibt es zu viele, die nicht vom Tourismus 
leben mŸssen. Oder anders ausgedrŸckt: 
Die Notwendigkeit fŸr VerŠnderungen 
wird oft nicht verstanden und sogar aktiv 
behindert. Alternativen Fehlanzeige. Und 
manche sind auch einfach nur komplett 
gegen Touristen.

Der Tourismus steuert viel am See
Auch den Gemeinden geht es eigentlich 
noch ganz gut. Man hofft in den ver-
schiedenen Gremien, Ÿber einen Mit-
telweg alle und alles unter einen Hut 
zu bringen. Es bleibt zu hoffen, dass in 
diesem Fall die Hoffnung nicht zuletzt 
stirbt. Dass auch die Bevšlkerung ver-
steht, welch wichtiger Treiber der Tou-
rismus bei uns im Tal fŸr so vieles ist.
Eine Seesauna beispielsweise wŠre ohne 
genŸgend Touristen nicht denk- und um-
setzbar. In Bad Wiessee schlie§en heute 
GeschŠfte, die vor zehn Jahren und ei-
ner anderen Anzahl an GŠsten noch gut 
leben konnten. Der Biergarten am Gut 
Kaltenbrunn ist und bleibt geschlossen. 
Alles Entwicklungen, die auch uns Ein-
heimische betreffen und die trotzdem zu 
100 % touristisch begrŸndet sind.

ãProÞl-  
und planlos 
wanken wir 

in die ZukunftÒ

KOMMENTAR
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Essen ohne Gentechnik

Oder: Einkaufen 
mit RŠtselfaktor
ãDu bist, was du isst!Ò Wšrtlich genommen, macht uns der Spruch 
ziemlich ratlos - jedenfalls im Hinblick auf das Wissen um gen-
technisch verŠnderte Produkte. Was bin ich eigentlich? Was habe 
ich gerade gegessen?  Die Antwort: Nix gÕwiss woas ma ned!

Zwar entscheidet eine Talgemein-
de nach der anderen ãGenfreiÒ zu 

werden. Aber was das hei§t wei§ nie-
mand so genau. Und spŠtestens beim  
Einkauf fŠngt das RŠtsel an. Wir haben  
es versucht: Beim BŠcker in Kreuth, 
beim Metzger in Wiessee, im Dorßa-
den, in der Markthalle und natŸrlich 
im Discounter.

Das Ergebnis: Vielleicht ist Gentechnik 
schon in aller Munde. So genau wissen 
wir das (noch) nicht. Eines ist sicher: 
Beim Einkaufen selbst wird man sel-
tenst ausreichend informiert Ÿber das, 
was drin ist im Essen.

Das Erschreckende jedoch: Den meisten 
Verbrauchern scheint das  všllig egal zu 
sein. Der Einkauf braucht oft keine 15 
Minuten. Kaum einer schaut, was auf 
den Etiketten steht, wo die Produkte 
herkommen und welche Stoffe enthal-
ten sind.

Die GeschŠfte 
sind schlechte Informanten
Keinerlei Schilder in den GeschŠften 
weisen darauf hin, ob Produkte gen-
technikfrei sind oder nicht. Auch auf 
den Produktetiketten lŠsst sich keine 
Kennzeichnung entdecken.

Das Personal wirkt im Hinblick auf 
Gentechnik Ÿberfordert. Die Aussagen 
schwanken zwischen ãDas wird schon 
alles in Ordnung sein, sonst wŸrde 
es draufstehenÒ und ãKeine Ahnung, 
wo die Sachen herkommen und ob sie  
genfrei sindÒ. 

Ein beliebter Irrglaube: ãDas kommt  
alles von hier, also ist es genfrei.Ò

Vorbildlich und trotzdem die Ausnah-
me war bei unserer Tour die Rottacher 
Markthalle. Wir sind gentechnikfrei, 
weil...Klare Antworten und kein her-
umgedruckse. So sollte es Ÿberall sein. 

Der Metzger beispielsweise war auch 
relativ gut informiert. Er lŠsst in Wall 
schlachten. Die Tiere kommen aus 
artgerechter Haltung aus der Gegend. 
Allerdings: Wie die Tiere gefŸttert  
werden, das konnte auch er nicht ge-
nau sagen. Und eben das ist die Ge-
setzeslŸcke, die die Durchsicht beim 
Thema ãGentechnikÒ erschwert. Laut 
Marion Ruppaner, Agrarreferentin in 
der LandesfachgeschŠftsstelle NŸrn-
berg des Bund Naturschutz in Bayern 
e.V., existiert in Deutschland lediglich 

SERVICE

Text: Rose-Marie Bayer / Fotos: Mick Zollenkopf
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eine Kennzeichnungspßicht fŸr pßanz-
liche Produkte. Ab einem bestimmten 
Schwellenwert mŸssen diese seit April 
2004 als gentechnisch verŠndert ausge-
wiesen werden, egal ob im Lebensmit-
telladen oder in der Gastronomie. Die 
Kennzeichnung Þndet sich versteckt 
in der Zutatenliste und lautet beispiels-
weise ãaus genetisch verŠndertem Soja 
hergestelltÒ oder ãenthŠlt genetisch 
verŠnderten MaisÒ.

Produkte von Tieren (Milch, Eier, Fleisch 
etc.), die mit Gen-Pßanzen gefŸttert 
wurden, sind dagegen nicht kennzeich-
nungspßichtig. †ber den Organismus 
des Tieres Þndet das verŠnderte Futter 
jedoch auch Zugang zum menschli-
chen Kšrper. ãSie mŸssen davon aus-
gehen, dass tierische Produkte gen-
technisch verŠndert sindÒ, sagt die 
Agrarreferentin. Will man sichergehen, 
gentechnikfrei zu essen, muss man 

auf extra gekennzeichnete Produk-
te ãohne GentechnikÒ zurŸckgreifen. 
Bio-Ware, beispielsweise von ãUnser 
LandÒ, war bei unserem Einkauf z. B. 
deutlich gekennzeichnet. Mit verant-
wortlich fŸr die GesetzeslŸcke beim 
Thema ãGentechnikÒ: die Politik, 

die vor Kurzem beschlossen hat, 
dass Futtermittel weiterhin gene-

tisch verŠndert sein dŸrfen. Insge-
samt 77.000 Gegenunterschriften vom  
Bund …kologische Lebensmittelwirt-
schaft (B…LW) wurden auf der Bio-
fachmesse Ÿberreicht. Gebracht hat es 
nichts: In BrŸssel wurde das Ende der 
bisher geltenden Nulltoleranz-Regelung 
beschlossen. 

Die Hersteller haben kein Interesse 
an ausreichend Information.
Viele Verbraucher fordern dagegen 
eine klare Kennzeichnung. Sind sie 
informiert, sagen fast alle, dass sie 
diese Nahrung nicht wollen. Durch 
den Zusatz von Gentechnik wird ledig-
lich die Produktion gesteigert. Also: es 
hilft nur den Firmen, die die Nahrung  
herstellen. FŸr sie ist es ein gro§er  

Eine Liste mit gekennzeichneten Produkten auf dem  
deutschen Markt Þndet man unter 

www.greenpeace.de/genalarm 

Bei Greenpeace Þndet man auch einen Ratgeber  
fŸr gentechnikfreien Einkauf: 

www.bit.ly/ratgeber_einkauf

Eine Liste der Produkte ãohne GentechnikÒ erhŠlt man unter 

www.vzhh.de/ohnegentechnik

Einen Marktcheck unterschiedlicher Milchprodukte bekommt man unter 

www.bit.ly/verbraucherzentrale_milchcheck

SERVICE

Die Rottacher Markthalle - eine positive Ausnahme!
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Vorteil, wenn der Konsument unwis-
send bleibt. Der Bund Naturschutz 
(BN) warnt dagegen vor Gefahren  
fŸr die menschliche Gesundheit. Noch 
immer sind Antibiotika-Resistenzen 
in Gentechnikpßanzen enthalten.  
Diese kšnnen zu Resistenzen gegen 
wichtige Medikamente fŸhren. 

Einige Wissenschaftler vermuten 
einen Zusammenhang zwischen gen-
verseuchter ErnŠhrung und der  
Zunahme chronischer Krankheiten 

sowie der SchwŠchung des Immun-
systems, gerade in den USA, wo die 
Verbraucher komplett im Dunkeln ge-
lassen werden. Die Entscheidung Ÿber 
gentechnikfreie Lebensmittel liegt, wie 
so oft, in den HŠnden der Verbraucher. 

Die Industrie wird auf die Mšglichkeit, 
zusŠtzliches Geld zu verdienen, nur 
dann verzichten, wenn sie es an den 
Supermarktkassen wieder verliert: Weil 
gentechnikfreie Lebensmittel sich ein-
fach besser verkaufen.

Wo kann ich mich 
zusŠtzlich  

informieren?

Landwirte und Wissenschaftler 
kommen im 2009 erschienenen 
preisgekršnten DokumentarÞlm 

„Leben 
außer Kontrolle“ 

Ÿber Gentechnologie von Bertram 
Verhaag zu Wort.  Der Film, der 

einen kompakten †berblick 
Ÿber das Thema ãGentechnikÒ  

bietet, wird auch vom  
BN empfohlen. 

Sehen kann man ihn auf 
www.youtube.de.

Bertram Verhaags neuester 
DokumentarÞlm lŠuft seit 

10. MŠrz im Kino: 

„Gekaufte Wahrheit – 
Gentechnik im Magnetfeld 

des Geldes“ 
zeigt, wie es in der Agro- 

Gentechnik um die Freiheit der  
Forschung steht Ð eine  

gekaufte Wahrheit.
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Auch der Metzger ist machtlos
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Wiesseer Seepromenade: Bis der Glanz kommt 
braucht es noch eine ganze Weile
Die Wiesseer Seepromenade soll verschšnert werden und 
wird in absehbarer Zukunft neue LiegestŸhle und sonstige 
GŠsteutensilien erhalten. Aber so schnell, wie man sich dies 
Ende des vergangenen Jahres noch gedacht hatte, wird die 
behutsame GeneralŸberholung nicht kommen. DafŸr geht 
man das Thema ãWiesseer OrtsverschšnerungÒ nun ganz-
heitlich an. ZunŠchst soll ein neues Logo her. Danach wird 
man in Abstimmung mit dem Wandelhallenvermarkter Juli-
an Siebach an einer neuen ProÞlierung des Ortes arbeiten. 
Das Ziel: ein eigenstŠndiges Ortsmarketing, welches die TTT 
bei ihrer Arbeit unterstŸtzt.

Wir meinen:  Auf die lange Bank geschoben ist nicht aufge-
hoben. Bedenken sollte man nur, dass die ãWiesseer BankÒ  
immer lŠnger und lŠnger wird.

Kreative Steuererhöhung in Bad Wiessee
In Bad Wiessee wird derzeit, wie auch in Gmund, die Gewer-
besteuer auf 350 Punkte erhšht. Damit sind die beiden Ge-
meinden in bester Gesellschaft. Die Ÿbrigen Talkommunen 
haben bereits angehoben. In Bad Wiessee jedoch mšchte 
BŸrgermeister Peter Hš§ einen besonderen Weg austesten.
Aufgrund der angespannten Situation vor Ort will er sich die 
Option beibehalten, dass die Gemeinde den Satz auf unter 
250 Punkte senken wird, falls es in naher Zukunft gelingt, 
genŸgend Firmen mit hohem Gewerbesteueraufkommen zu 
gewinnen. Wiessee habe laut Hš§ durchaus eine attraktive 
Adresse und Bewohner, die auch in anderen Orten Gewer-
be betreiben. DafŸr, dass sich diese und auch neue Betriebe 
wieder in der Gemeinde ansiedeln, werde man kŠmpfen und 
†berzeugungsarbeit leisten, so der BŸrgermeister.

Wir meinen:  Erhšhen, um zu senken ist eine interessante Logik. 
Ob sie den gewŸnschten Effekt erzielt, darf bezweifelt werden.

Interessante Statistiken aus Rottach-Egern
Mittlerweile wissen wir ja, dass man in Tegernsee gut alt 
werden kann. Aber dass man in Rottach-Egern scheinbar 
sehr gut alt bleiben kann, ist neu. Franz Hafner hat auf ei-
ner der letzten Gemeinderatssitzungen die aktuellen Da-
ten vorgestellt und verkŸndet, dass ãin der Gemeinde Ÿber 
150 Menschen leben, die 90 Jahre und Šlter sindÒ. Dies als 
relativ viel zu bezeichnen, ist Ÿbrigens stark untertrieben. 
Denn 150 entspricht etwa 2,7 % der Einwohner Rottachs. 
In Deutschland liegt der Anteil bei 0,6 %. Und da sprechen 
Experten bereits von einer ungesunden Altersverteilung. 

Wir meinen:  150 Šlter als 90! 
Unsinnig, aber trotzdem irgendwie interessant zu wissen.

Rottacher Bürgerversammlung mit einem  
Franz Hafner ohne Ladehemmung
Etwa 80 Zuhšrer waren zu der diesjŠhrigen Rottacher BŸr-
gerversammlung gekommen und bekamen einen kŠmpferi-
schen Franz Hafner zu hšren. In seinem eineinhalbstŸndigen 
Vortrag kommentierte der BŸrgermeister dabei gewohnt bis-
sig die fŸr ihn grš§ten €rgernisse im Ort. Die meiste Redezeit 
bekamen dabei die UmstŠnde bei der Sanierung der Doktor-
Scheid-Stra§e. Es sei in Ordnung, wenn man sich wehre und 
einen Anwalt nehme. Aber niemand habe das Recht, belei-
digend oder persšnlich verunglimpfend zu werden. So ein 
merklich geladener BŸrgermeister.

Wir meinen:  Miteinander reden hilft, Ÿbereinander nur selten

Kurze Meldungen auf den Punkt gebracht

Bad Wiessee

Rottach-Egern

AUS DEN TAL-GEMEINDEN
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Ihr Balkon
mit Traumblick
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Olaf-Gulbransson-Straße 19
Tegernsee (08022) 188 988

Wie verschuldet ist die Stadt Tegernsee wirklich?
Sind es 464 Euro pro Einwohner, wie von KŠmmerer JŸrgen 
Mienert aufgezeigt? Oder doch 800 Euro, wie von Stadtrat 
Max StŸhler (FWG) dargelegt? Der Unterschied zeigt, wie un-
terschiedlich die Zahlen ausgelegt werden kšnnen. 

Klar ist: Die Stadt Tegernsee ist verschuldet. Das unterschei-
det sie jedoch nicht von den meisten bayerischen Gemein-
den. Bayernweit lag die durchschnittliche Pro-Kopf-Ver-
schuldung im Jahr 2008 bei 643 Euro. Somit steht die Stadt 
in diesem Vergleich eigentlich gut da. Eigentlich. Denn real 
sind die Schulden deutlich hšher. ãViel hšherÒ, wie Stadtrat 
Andreas ObermŸller auf einer vergangenen Stadtratssitzung 
anmerkte. Denn die Tegernseer Kur- und Versorgungsbetrie-
be, ein stŠdtischer Eigenbetrieb, denen nicht nur das derzeit 
proÞtable E-Werk gehšrt, sondern unter anderem auch das 
Medius-GebŠude oder die Seesauna, schlagen noch mal mit 
gut 1,5 Millionen Euro Miesen zu Buche. ãUnd die werden in 
Zukunft auch noch weiter steigenÒ, so ObermŸller mit Blick 
auf das geplante millionenteure Parkhaus am Hornanwesen. 
Das Parkhaus soll die TKV ebenfalls Ÿbernehmen. 

BŸrgermeister Peter Janssen sieht das anders. ãDer Gesetz-
geber sagt, die Schulden gehšren nicht zum Stadthaushalt. 
Deswegen rechnen wir sie nicht mit hinein.Ò

Wir meinen: 
Auch die stŠrksten MelkkŸhe fallen irgendwann tot um.

Streitthema Strompreis: Gemeinderäte  
beschweren sich über Preise des E-Werks
Eine nette Geste sollte es sein. Das E-Werk wollte šffentliche 
FitnessgerŠte sponsern. EmpfŠnger: die fŸnf Talgemeinden, 
denen nur noch ein Stellplatz fŸr die GerŠte im Wert von 
17.000 Euro fehlte. Und die wollten auch Ð bis auf Rottach-
Egern. Die dortigen GemeinderŠte sprachen sich mit gro§er 
Mehrheit dagegen aus. Aber nicht nur das. Einige Mitglieder 
des Gremiums nahmen die unerwŸnschte Spende als Anlass, 
sich Ÿber den Strompreis des Tegernseer E-Werks zu be-
schweren. Der sei nŠmlich viel zu hoch Ð vor allem im landes-
weiten Vergleich. Darum soll das E-Werk das Geld behalten 
und lieber dafŸr sorgen, dass die BŸrger im Tegernseer Tal 
fŸr ihren Strom weniger zahlen mŸssen. So der freundliche 
Hinweis in Richtung Stadt Tegernsee, der das E-Werk gehšrt.

Wir meinen:  Das E-Werk ist besser als sein Ruf. 
Im Preisvergleich kommen erstaunliche Dinge zu Tage. 

Erhoffte Investoren in Gmund?
Das Gmunder Sorgenkind Maximilian hat derzeit berechtigte 
Aussichten auf einen Investor, der das Anwesen mšglicher-
weise erwirbt. So zumindest die Aussage Georg von Prey-
sings, gefallen vor knapp 200 Zuhšrern auf der alljŠhrlichen 
Gmunder BŸrgerversammlung. ãIch habe gro§e Hoffnung, 
dass ich euch bald mehr sagen kann. Aber die GesprŠch sind 
dieses Mal wirklich ernsthaft.Ò

Tegernsee

Gmund
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Der Fastenprediger Nico Schifferer meint:  Wenn man das 
nicht schon zum zwanzigsten Mal gehšrt hŠtte, kšnnte man es 
glatt glauben.

Ernste Haushaltssituation:  
Gmunder „Finanzjongleur“ Georg Glas gefordert
Investitionen von Ÿber drei Millionen Euro, drastisch zurŸck-
gehende Gewerbeeinnahmen sowie eine deutlich angestie-
gene Kreisumlage alles Faktoren, die relativ stark auf den 
Gmunder Haushalt drŸcken. Dass sie diesen trotz allem nicht 
erdrŸcken und die Gemeinde auch fŸr die Zukunft gut aufge-
stellt ist, das war die Botschaft des Gmunder KŠmmerers auf 
einer der letzten Gemeinderatssitzungen.

Trotz eines neuen Darlehens in Hšhe von 1 Million Euro, einer 
damit verbundenen hšheren Verschuldung sowie einer Ent-
nahme von 2,8 Millionen aus der RŸcklage haben die Mitglie-
der den Haushalt fŸr das Jahr 2011 einstimmig angenommen. 

Wir meinen:  Die KŠmmerer sind die wahren Stars der kommu-
nalen Verwaltung. Rechnen, bis es sich rechnet, und trotzdem 
noch das Geld beisammen halten. Respekt.

Der Gmunder Dorfladen wird erstmal weitergeführt
Auf der Mitte MŠrz stattgefundenen gro§en Gesellschafter-
versammlung hat sich die ŸberwŠltigende Mehrheit der etwa 
90 anwesenden stillen Gesellschafter fŸr den Verbleib des 
Ladens ausgesprochen. 

Die angespannte Þnanzielle Situation erfordere nun eine 
schnelle Kapitalaufstockung. Andernfalls muss spŠtestens 
im Laufe des Aprils mit dem Ausverkauf der Waren begon-
nen werden, so Peter SchwarzÞscher, einer der drei Hauptge-
sellschafter des in Schießage gekommenen Dorßadens. Wie 
viele Gesellschafter nun eigenes Kapital nachschie§en und 
ob das GeschŠft damit vorŸbergehend gerettet werden kann, 
entscheidet sich in den nŠchsten Wochen. 

Wir meinen:  Manchmal lassen sich SchwŠchen am Konzept 
auch nicht durch viel Einsatz ausgleichen.

In Kreuth nichts Neues
†ber Kreuth gibt es Ð zumindest politisch gesehen nichts zu 
berichten. Die Themen sind rar. Und die Harmonie des 
Gemeinderates geht sogar so weit, dass gŠnzlich auf Frakti-
onsvorbesprechungen verzichtet wird. 

Diese harmonische Ausgeglichenheit wŸrde sich Peter Hš§ 
zwar fŸr den Wiesseer Gemeinderat wŸnschen, fŸr die Presse 
bedeutet es aber eine ãma§lose ThemenlosigkeitÒ.

Wir meinen:  Diese Harmoniesucht im Gemeinderat muss ein 
Ende haben. Zumindest ein wenig langweilig muss das doch 
irgendwann werden, oder nicht, liebe Kreuther RŠte?!

Kreuth

Text: Steffen Greschner
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Nichtraucher zocken nicht 

Wiesseer Casino 
in Schwierigkeiten
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Mit dem Rauchverbot Þng alles an. 
Knapp 30 Prozent RŸckgang beim 

Bruttospielertrag verzeichnete die 
Wiesseer Spielbank im Jahr 2008. Das 
Jahr, in dem in Bayern das Rauchen ver-
boten wurde. Seither geht es auch nicht 
wieder bergauf: In den vergangenen 
vier Jahren sank der Umsatz von 32,9 
Millionen Euro im Jahr 2006 auf nicht 
mal mehr 20 Millionen Euro im Jahr 
2010. Das sind 40 Prozent weniger. Oder 
direkt gesagt: 1,5 Millionen Euro weni-
ger in der Wiesseer Gemeindekasse.

Die GrŸnde fŸr den RŸckgang an Besu-
chern und SpieleinsŠtzen einfach nur auf 
das noch relativ neue Nichtraucherge-
setz zurŸckzufŸhren, wŠre vereinfacht. 
Die Konkurrenz durch private Spielhal-
len und Casinos ist in den vergangenen 
Jahren immer grš§er geworden: Gab es 

2005 noch knappe 10.000 private Spiel-
hallen in Deutschland, waren es 2009 
schon Ÿber 15.000 Ð der Grund ist eine 
Lockerung der Konzessionsvergaben im 
Bundesrecht. In den privaten Daddel- 
buden ist aber auch der Umgang mit 
dem Rauchen eher lax und irgendwie  
ãgeduldetÒ. Das lockt Kunden.

Auch die Wirtschaftskrise ist noch nicht 
vergessen und verdaut Ð da sitzt das Geld 
bei vielen einfach nicht mehr so locker. 
Glaubt man den Taxifahrern in MŸn-
chen und im Tegernseer Tal, hat auch der 
Flair des Tegernsees und des Wiesseer  
Casinos in den vergangenen Jahren bei 
der MŸnchner ãSchickeriaÒ etwas ein-
gebŸ§t. Das behaupten zumindest die  
Fahrer Ð und eigentlich sollten sie in die-
ser Hinsicht wohl den besten †berblick 
Ÿber den nŠchtlichen Spielbetrieb haben.

Text: Steffen Greschner / Fotos: Mick Zollenkopf
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Was auch immer die GrŸnde sind, die 
Auswirkungen fŸr Bad Wiessee sind 
dramatisch. Schon im November letz-
ten Jahres vermeldet BŸrgermeister 
Peter Hš§ auf einer Sitzung im Kur-
ausschuss die Hiobsbotschaft: ãWir 
kšnnen die Seepromenade nicht so 
verschšnern, wie vor einigen Jahren 
geplant. Geschweige denn das Seefo-
rum in der Form hinstellen, wie noch 
vor drei Jahren vom Gemeinderat ver-
abschiedet. Denn die RealitŠt ist die: 
Durch den RŸckgang in der Spielbank 
haben wir ganz einfach pro Jahr 1,5  
Millionen Euro weniger in der Kasse. 
Und das mŸssen wir akzeptieren.Ò

In einem Video-Interview hat BŸrger-
meister Hš§ gegenŸber der Tegern- 
seer Stimme auch darauf hingewiesen, 
dass seit 2008 rund drei Millionen Euro 
Einnahmen gegenŸber den ursprŸngli-
chen Planungen in der Gemeindekasse  
fehlen. Das bedeutet knallhartes  
Sparen beim Stra§enbau und im Woh-
nungsbau. Dringende Renovierun-
gen und  Sanierungen im Stra§enbau  
sind direkte Opfer der rŸcklŠuÞgen 
Spielbankabgaben und liegen nach 
wie vor auf der langen Bank. In der 

Wiesseer Spielbank hat man sich jetzt 
erst mal auf das Dilemma mit den 
nicht zockenden Nichtrauchern ein-
geschossen. Im vergangenen Jahr 
wurde fŸr gute 200.000 Euro ein  
ãAu§enbereichÒ fŸr Raucher gebaut, 
der den Namen ãAu§enbereichÒ eigent-
lich nicht wirklich verdient hat: ein  
fester Raum, in dem lediglich an drei 
Stellen die Fenster weggelassen wur-
den. DafŸr ausgestattet mit Teppichbo-
den, Flachbildschirmen und krŠftigen 
Heizstrahlern, damit den Rauchern 
auch im kŠltesten Winter nicht kalt  
wird. …kologisch mehr als fraglich und 
fŸr die restlichen Gastronomen im Tal 
ein Schlag ins Gesicht Ð die bekommen 
oft nicht einmal die Genehmigung fŸr  
einen Pavillon mit Heizstrahlern.

Man muss kein bšser Mensch sein, um 
dem Landratsamt in Miesbach bei der 
Genehmigung des ãWintergartensÒ zwei 
zugedrŸckte Augen zu unterstellen: 
Immerhin ist der Freistaat EigentŸmer 
der Spielbanken und der eigentliche 
Gewinner, wenn wieder mehr Raucher 
zum Zocken kommen. Wenn es dem 
Staate nŸtzt, Þndet sich schon eine  
LŸcke im eigenen Gesetz. 

Die Direktorin der Spielbank in Bad 
Wiessee wollte sich gegenŸber der  
Tegernseer Stimme zu dem Fall  
damals Ÿbrigens nicht Šu§ern. Ledig-
lich Frank Skodzinski, der Sprecher 
des Landratsamts in Miesbach, hat 
sich zu diesem Thema geŠu§ert. Auf die 
AnkŸndigung einiger Gastronomen 
im Tal, gegen die Genehmigung zu 
klagen, erklŠrte er gegenŸber der Te-
gernseer Stimme, dass ãderzeit noch 
keine Beschwerden von irgendei-
ner Seite im Landratsamt einge- 
gangen sindÒ.

Inzwischen ist der ãRaucherau§enin-
nenbereichÒ in Betrieb, und die Wogen 
haben sich etwas geglŠttet. Ob das 
Entgegenkommen die rauchenden 
Zocker wirklich wieder zurŸck in die 
Wiesseer Spielbank zieht und ob es dem 
Umsatz hilft, muss erst mal abgewartet 
werden. Der Gemeindekasse wŠre es zu 
wŸnschen. Dem ein oder anderen Auto-
fahrer, Mieter und Seepromenaden- 
besucher auch.

Was sagen Sie zur Entwicklung der Spiel- 
bank? Worin sehen Sie das Hauptproblem?

Das Hauptproblem besteht darin, dass die 
Spielbankabgabe seit dem 1.1.2008 rŸck-
lŠuÞg ist. Wenn man die Zahlen, die noch 
2007 erzielt wurden, zugrunde legt und 
mit den Zahlen der vergangenen drei Jahre 
vergleicht, fehlen der Gemeinde etwa drei 
Millionen Euro in der Kasse. Wir haben jetzt 
natŸrlich diese Situation zu meistern, und 
da muss eben das ein oder andere Projekt 
etwas aufgeschoben oder anders organi-
siert werden. Bis jetzt haben wir diesen 
Einbruch aber gemeistert, ohne Steuern zu 
erhšhen. Das ist auch unser Ziel, dass wir 
das weiterhin so erreichen. ObÔs ganz geht, 
kann ich auch noch nicht sagen.

Eines der Projekte, die aufgeschoben wer-
den, ist beispielsweise das Seeforum. Gibt 
es noch mehr Projekte, die darunter leiden?

Bei dem Seeforum verhŠlt es sich so, dass 
der Gro§teil im Gemeinderat eine Lšsung 
haben will, die angefangen vom Hotel Le-
derer Ÿber das ehemalige Spielbankgrund-
stŸck und einige weitere FlŠchen eine Ge-
samtlšsung vorsieht mit Gastronomie im 
sŸdlichen Teil. Eine Lšsung aus einem Guss 
wŠre hier wohl sinnvoller, als wenn man 
jetzt mit einem Seeforum anfŠngt und im 
nšrdlichen Teil dann etwas hinzukommt, 
das Ÿberhaupt nicht mit dem anderen zu-
sammenpasst. Aus dem Grund bin ich auch 
nicht enttŠuscht, dass beim Seeforum bis 
jetzt noch nichts passiert ist. Vielleicht ist 
das ja auch eine Chance, hier etwas ganz 
Besonderes zu bekommen. 

Auf der anderen Seite ist es aber auch so, 
dass wir an unserer Seepromenade, die ja 
wirklich wunderschšn ist, die ein oder an-
dere Attraktion schaffen mŸssen, um hier 
auch unseren GŠsten Neues zu bieten.

Noch mal zu unserer Frage: Gibt es  
Projekte, die durch den RŸckgang nicht 
umgesetzt werden kšnnen?

Es ist schon so: Wir haben manche Ma§nah-
me im Stra§enbau und im Wohnungsbau, die 
warten, obwohl sie absolut wichtig wŠhren. 
Im Wohnungsbau zum Beispiel Renovierun-
gen unserer bestehenden Objekte, und auch 
im Stra§enbau wurden schon lŠnger keine 
Stra§enausbesserungsma§nahmen mehr ge-
tŠtigt. Wir haben durch den labilen Boden, 
den wir hier nun mal haben, die ein oder andere 
Stra§e unbedingt auf Vordermann zu brin-
gen. Das sind Themen, die natŸrlich schon 
hinausgeschoben wurden. Das ist richtig. 

Herr Hš§, wir danken fŸr das GesprŠch.

Nachgehakt  bei Peter Hš§,  
BŸrgermeister von Bad Wiessee

ANALYSE
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Rund 17 Millionen Euro Schulden be-
lasten nach wie vor die Bad Wiesseer 

Gemeindekasse durch den Neubau der 
Spielbank. Wie man damit umgehen soll, 
sorgt immer wieder fŸr Streit im Gemein-
derat. Sind das richtige Schulden? Oder 
etwa doch nicht? Soll man die Schulden  
als Schulden kommunizieren oder lieber 
den Deckel drau halten, um Investoren 
nicht abzuschrecken?

Rein faktisch sieht es so aus: Im  
Sinne des Gemeindehaushalts handelt 
es sich bei dem Sonderdarlehen fŸr den  
Spielbankneubau um eine Schuld. Aus 
der Sichtweise von Banken sieht das 
aber wieder anders aus: Diese bewerten 
sogenannte Sonderdarlehen anders, 
und Bad Wiessee bleibt, trotz der the-
oretischen †berschuldung, weiterhin 
voll kreditwŸrdig.  

Die Gemeinde wŸrde also jederzeit 
ein neues Millionendarlehen erhalten, 
falls sich die Einnahmesituation bei 
der Spielbank weiter verschlechtert. 
Bei einer reellen †berschuldung wŠre 
das nicht der Fall.

Wie man solche ãSchuldenÒ kommu-
niziert, ist mithin nicht ganz einfach: 
Der Risikofreudige sieht kein Problem 
und die Chance auf neue Kredite und 
Investitionen. Der Risikoscheue sieht 
die Gefahr der bestehenden Schulden. 
BŸrgermeister Peter Hš§ gehšrt zur 
zweiten Gruppe. Er wŠhlt den sicheren 
Weg und ist eher gegen neue Kredite 
und fŸr Sparsamkeit. 

GegenŸber Investoren fŸr Bad Wiessee ist 
die offene Kommunikation einer †berschul-
dung allerdings wenig zielfŸhrend. Keiner 
investiert in ein Gebiet, das sich selbst als 
pleite bezeichnet. Bei der ganzen Diskus-
sion geht ein Aspekt auch gerne unter: 
Trotz der RŸckgŠnge ist die Spielbank bis-
her fŸr Bad Wiessee immer noch ein gutes  
GeschŠft. 

Selbst in schlechten Jahren ist bisher 
nach Zahlung der Kreditraten durch die 
Spielbankeinnahmen immer noch ein 
Plus in der Gemeindekasse geblieben. 
Zwar keine Millionen mehr, aber drauf-
zahlen musste man bisher auch nicht. 

Die Spielbankschulden  

Fluch oder Segen?

IMMOBILIEN

SPEE-MARTIN
Buchenweg 5 · 83700 Reitrain/Kreuth

Tel. + Fax 08022/9153098
Mobil: 0174/9571571

Email: spee.martin@gmx.de

Mit bester
Empfehlung

Lebensträume 

zu verwirklichen

Anzeige Spee 57x57  31.03.2011  8:03 Uh
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Es pressiert stŠndigÒ, sagt Franz Bach- 
leitner zwischen Telefonklingeln,  Maschine 
einstellen, Holzannahme und Kunden-
beratung Ñ und wirkt dabei nicht wirk -
lich gestresst. Baubiologische Vollholz-
produkte und eine Produktpalette, mit 
der seine HolzverarbeitungsÞrma eine 
ressourcenschonende Verwertung der 
Rohstoffe betreibt, sind heute gefragt.

ãHolz ist ein Wertstoff, der lebt. Es hat  
seine Eigenheiten, bekommt Risse, 
schwindet, quillt. Holz ist feuchteregu-

lierend. Im Sommer nimmt es Feuch-
tigkeit auf, im Winter, wenn die Luft 
trocken ist, gibt es diese Feuchtigkeit 
wieder ab. Holz lebt auch nach dem 
FŠllen des Baums weiter. Das garantiert 
im Innenbereich ein gesundes Wohn-
klima.Ò Franz Bachleitner ist mit der 
Holzverarbeitung im vŠterlichen Betrieb 
aufgewachsen. Als Ingenieur fŸr Holz-
technik Ÿbernahm er die Firma Mitte der 
1980er Jahre. Die von ihm entwickelten 
Balance - VollholztŸren sind die ersten 
in Deutschland mit dem PrŸfzeugnis  
des Instituts fŸr Baubiologie und …ko- 
logie IBN.

Der Ausstellungsraum fŸr HolztŸren und 
exklusives Wohndesign beÞndet sich in 
Rottach-Egern, produziert wird in der 
von Franz Bachleitner Senior 1956 aufge-
bauten Mšbelfabrik mitten in Schaftlach. 
Nach dem Krieg wurden hier Polsterge-
stelle hergestellt, bis Anfang der 1980er 
Jahre die Balet-Skier. Infolge der ersten 
…lkrise wurden gebrauchsmusterge-
schŸtzte DŠmmpaneelen, spŠter Holz-
gehŠuse fŸr die weltweit erhŠltlichen 
Mephisto-Schachcomputer entwickelt 
und gebaut. Reste dieser Produktionen 
aus den vergangenen Jahrzehnten las-
sen sich noch in den verzweigten Werk-
stattrŠumen ausÞndig machen. Heute 
stellt Franz Bachleitner neben ma§gefer-
tigten MassivholzkŸchen auch Boden-
paneele fŸr die Flugzeugindustrie her,  
produziert exklusive Eichendielen sowie 
Lichtschalterrahmen aus alten Wein- 

fŠssern. Gerade neu entwickelt wurde  
ein Hochbeet mit Stahleckverbindun-
gen, bei dem das verwendete LŠrchen-
holz nicht verschraubt werden muss, 
und so lange hŠlt.  Und wer sich etwas 
weiter entfernt vom Tegernsee, Rich-
tung MŸnchen, Stockholm, New York, 
Mexiko City oder Seoul, der kann bei 
vapiano, einer Restaurantkette fŸr Pizza 
und Pasta, sein Essen von einer Theke  
ãMade in SchaftlachÒ entgegennehmen. 
Gestaltet wurde die Inneneinrichtung 
aus hell gebeiztem und gebŸrstetem 
Eichenholz vom SŸdtiroler Architekten 
Matteo Thun.

Neben Ma§anfertigungen im Innenaus-
bau stellt die Firma Bachleitner Garten-
bauprodukte wie Holzroste, Zaunlatten 
und Terrassendielen her. ãWir produ- 
zieren ausschlie§lich Vollholzproduk-
teÒ, erklŠrt Bachleitner sein Konzept, das 
ihm und seinen Mitarbeitern eine stabile 
und gerade in den letzten Jahren stetig 
steigende Auftragslage beschert: ãEinen 
Baum, der hundert Jahre und lŠnger  
gebraucht hat um zu wachsen, den sollte 
man nicht einfach zermahlen, um ihn zu 
Platten pressen zu kšnnen. Wir verarbei-
ten das Material, wie es von der Natur 
vorgesehen ist, und entwickeln unsere 
Produktpalette so, das wir eine optimale 
Nutzung und Ausbeute des eingesetzten 
Holzes erreichen.Ò

ãHolz hat ZukunftÒ

S  chaut Ÿber den Tellerrand: 
Franz Bachleitner verbindet 

traditionelle Holzverarbeitung mit 
neuen Ideen in Schaftlach und 
Rot tach-Egern.

Informationen und HŠndlernachweis  
zum Hochbeet: www.brotzeit-online.de  
FotograÞe | Text: © www.brotzeit-online.de
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Neu in 2011: €rzte dŸrfen werben! *

Internetseiten. 
Suchmaschinenoptimierung. 
Logos. Flyer. 
Corporate Identity.
Speziell für Ärzte, Kliniken und Therapeuten

www.praxisagentur.de

Rufen Sie uns an. Wir kennen uns aus.

Feilitzschstraße 1, 80802 München 
Tel.: (089) 2155 72 450 

*I
nn

er
ha

lb
 d

es
 g

es
et

zl
ic

h 
zu

ge
st

an
de

ne
n 

R
ah

m
en

s

Anzeige DPXA-Tegernsee-ok.indd   1 21/03/11   22:33

UNSERE TIPPS F†R SIE

Der Freundeskreis zur Förderung 
Junger Musiker e.V. präsentiert 
das Gitarrenduo Katona im Teger-
nseer Barocksaal. Gespielt wer-
den Werke von Bach, Scarlatti,  
de Falla, Rodrigo und anderen.

Tickets gibt es im Vorverkauf bei 
allen Tourist Informationen im Te-
gernseer Tal. Die Tickets kosten 
zwischen 15,50 Euro und 18,50 
Euro für Erwachsene und 5,50 
Euro für Kinder und Studenten.

In der Winner‘s Lounge wird es 
kriminell: Tannöd ist ein Live-
Hörspiel und ein urbayrischer Kri-
mi-Abend mit vogelwilder Musik. 
Bis heute ist die Geschichte hinter 
dem Fall ungeklärt: Auf dem Einöd-

hof in Hinterkaifleck wurden Mitte 
der 50er Jahre sechs Mordopfer 
entdeckt - schrecklich zugerich-
tet mit einer Spitzhacke. Anhand 
von original Zeugenprotokollen 
der Nachbarn und verschiedens-
ter Dorfcharaktere, entsteht eine 
mitreißende Kriminalgeschichte. 

Der Eintritt für den Krimiabend in 
der Winner‘s Lounge kostet 19,40 
Euro. Karten gibt es in den Tou-
rist-Infos.
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Christen, Juden, Muslime. Drei 
Weltreligionen. Täglich in den 
Medien, selten auf der Bühne. 
Schlafende Hunde ändert das 
und stellt den Monotheismus 
ins Rampenlicht und lädt Sie ein 
zum satirischen Gipfeltreffen 
der fundamentalen Platzhirsch. 
Griffige Texte treffen auf zwei 
Verwandlungskünstler. Was da-
bei herauskommt: Eine bibelfeste 
Sprachorgie, eine fundamentale 
Kostümschlacht, ein theatrales 
Selbstmordkommando mit ent-
waffnender Tabulosigkeit - Him-
mel Hirsch und Hirn. Ein hölli-
sches Vergnügen! 

Nähere Informationen: 
http:/ www.schlafendehunde.ch.  

Karten gibt es allen Tourist Infor-
mationen oder im Webshop der 
TTT. Der Eintritt kostet 19 Euro.
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Das aktuelle Stück des Tegern-
seer Volkstheaters „Stück John-
ny kehrt z‘ruck“ beschreiben die 
Protagonisten so: „Martha‘s ge-
mütliche Gastwirtschaft wirft seit 
Jahren keinen Gewinn mehr ab. 

Dies ändert sich schlagartig, als 
Funk und Fernsehn einen Stand-
ort für die neue Musiksendung 
„U-Musik meets E-Musik“ sucht 
und die Wahl auf „Den singenden 
Gockel“ fällt. Als dann der in die 
Jahre gekommene Ex-Rock‘n-
Roll Star Johnny Bacon auf die 
kapriziöse Operetten-Diva Elvira 
de Jimenez trifft, liegt nicht nur 
Musik, sondern auch pures Dy-
namit in der Luft.“

Los geht es am 23. April um 
20:00 Uhr im Ludwig Thoma Saal 
in Tegernsee. 

Karten gibt es unter Telefon 08036/ 
3039663. Eintritt für Erwachsene 
18,50 Euro, für Schüler und Stu-
denten 15 Euro und für Kinder 
6,- Euro. 

Mehr Infos auch unter 
www.tegernseer-volkstheater.de
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Das etwas andere Muttertags-
geschenk gibt es im Freihaus- 
Brenner: um 18:00 Uhr geht es 
los mit einem Dreigängemenü 
und Begrüßungsaperitif. Ab 20.30 
Uhr folgt dann ein Kammeror-
chester der Regensburger Chor-
philharmonie in der Wandelhalle 
in Bad Wiessee. Untermalt wird 

das Konzert von einer Diaschau 
des renommierten Berg- und Na-
turfotograf Bernd Ritschel. 

Ritschel zeigt seine besten Natur- 
und Landschaftsfotos aus den 
Bergen der Welt. Über 300 Auf-
nahmen aus 20 Jahren Bergfo-
tografie – entstanden auf fast 90 
Fernreisen in 65 Länder. 

Die Preise Variieren, je nach Ka-
tegorie zwischen 57 und 92 Euro. 

Wer sich dafür interessiert wen-
det sich am besten direkt an das 
Freihaus Brenner unter der Tele-
fonnummer 08022/ 86 56 0. 

Mehr Informationen gibt es auch 
im Internet unter www.freihaus-
brenner.de
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Der zweiwöchentliche Nachtfloh-
markt der Wandelhalle ist immer 
wieder eine gute Chance sich von 
altem Trödel zu trennen – oder 
sich neuen Trödel anzuschaf-
fen. Der Abend wird mit DJ oder 
Livemusic begleitet und es gibt 
auch eine Bar, falls man sich vom 
vielen Trödel gucken eine Auszeit 
gönnen will. Der Aufbau für Ver-
käufer ist immer von 15 – 18 Uhr. 
Los geht es mit dem Einlass für 
Besucher ab 18:00 Uhr. Aussteller 
zahlen eine Ausstellungsgebühr 
von 5,- Euro pro Tischmeter und 
nochmal 2,- Euro wenn man sich 
dort einen Tisch leiht. 

Wer Interesse hat wendet sich 
am besten direkt an die Veran-
stalter unter der Nummer 08022/ 
18707-69 

Helmut Reitmeir ruft am 1. Mai 
zum achten Mal zum Lauf auf 
den Wallberg. Auf insgesamt 5,4 
Kilometern Streckenlänge wird 

auch dieses Jahr den Athleten 
wieder ziemlich viel abverlangt – 
immerhin gilt es beim Rottacher 
Hausberg 830 Höhenmeter zu 
bezwingen. Der Streckenrekord 
liegt übrigens bei 30:25 Minuten. 

Ein normaler Wanderer würde 
für die gleiche Strecke ganz lo-
cker zwei Stunden brauchen. 
Das Starterfeld wird, wie in den 
Jahren zuvor, sicherlich wieder 
sehr hochkarätig sein und für 
spannende Unterhaltung sorgen. 
Los geht es um 10:30 Uhr an der 
Talstation. Das Ziel an der Berg-
station werden die ersten Läufer 
gegen 11:00 Uhr erreichen. 

Wer selbst mitlaufen möchte, 
kann sich noch bis zum 20. Ap-
ril anmelden. Mehr Info über die 
Veranstaltung findet man im In-
ternet unter www.berglaufpur.de
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Am 08. Mai findet der nächste 
Hüttenkrimi am Tegernsee statt. 
Genauer gesagt beim Bauer in 
der Au in Bad Wiessee. 

Was ein Hüttenkrimi ist, wieviel 
die abendfüllende Veranstaltung 
kostet und wo man sich anmel-
den kann erfährt man auf der 
Seite der Veranstalter unter 
huettenkrimi.de/feste_termine.
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In der NŠhe von Ostin auf einem  
alten  Bauernhof wohnt Hans-Ulrich 

Schachtner. Der Psychotherapeut be-
schŠftigt sich seit 40 Jahren mit dem 
Thema ãKommunikationÒ. In seinem 
Buch ãFrech, aber unwiderstehlich! 
Der Magische Kommunikations-StilÒ be-
handelt er die Auswirkungen zwischen-
menschlicher Kommunikation auf unser 
kšrperliches und emotionales Wohlbe-
Þnden. Wir haben uns mit Hans-Ulrich 
Schachtner Ÿber das Thema unterhalten:

Herr Schachtner, ist Ÿber Kommuni -
kation nicht schon genug geschrieben 
worden? Warum also noch ein Buch?
Weil ich mich gefragt habe, wie es kommt, 
dass trotz der Millionen von BŸchern Ÿber 
Kommunikation und der unŸberseh-

baren Flut von Ratgeberspalten so we-
nig Verbesserungen zu bemerken sind. 
Dass es so viele Singles gibt. So viele 
zerbrochene Ehen. Und dass das soziale 
Klima als kŠlter empfunden wird. 

Sie schreiben von ãmagischerÒ  
Kommunikation. Was ist das, und 
was ist das Ziel davon?
Magische Kommunikation hei§t, liebe-
voll  zu agieren. So einfŸhlsam, dass 
es der andere gar nicht merkt. Ich 
gebe Ihnen dazu ein Beispiel: Neulich 
war ich mit meiner Partnerin in der  
S-Bahn unterwegs. Ein MŠdchen pro-
bierte an ihrem Handy die Klingel- 
tšne durch. Alle waren offenbar schon 
recht genervt. Ich ging hin und fragte 
sie freundlich, ob sie nicht irgendwas 

Entspannendes im Repertoire hŠtte, 
Schubert oder so. Sie musste lachen, 
merkte, dass hier was schießŠuft, und 
machte das Handy aus. 

Mich nerven Klingeltšne in der Bahn 
einfach. Wie schaffen Sie es, in sol-
chen Situationen ruhig zu bleiben?
Da ist zuerst einmal die sogenannte 
Zoobrille: schmunzeln, statt aufregen.  
ãGottes Tiergarten ist gro§.Ò Werden 
Sie vorurteilsfreier, dann stšrt es nicht 
mehr so, wenn Affen sich kratzen 
oder Lšwen stinken. Dann gibt es die  
ãVerbŸndetenhaltungÒ: Im Grunde wol-
len wir doch all nur in Ruhe gelassen 
werden, Respekt bekommen, gemocht 
werden. Suchen Sie nach der Schnitt-
stelle, den Gemeinsamkeiten und nicht 

Kommunikation 
ist keine Einbahnstra§e

IM GESPR€ CH
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Kommunikations-Seminar  
im Quirinal vom 14. - 16. Juni  
sowie 18. - 19. Juni (Pfingsterien) - Jeweils ganztags

Teilnehmen kann grundsŠtzlich jeder. In Kleingruppenarbeit und Rollenspielen 
beziehen Sie neue Grundhaltungen zu sich, der Umwelt und Ihren Mitmenschen. 
Sie trainieren Ihr EinfŸhlungsvermšgen, das richtige Timing und den passenden 
Rahmen, um auf Kunden, Klienten und Mitmenschen besser einzugehen.

KursgebŸhr: 900 Euro fŸr das 5-tŠgige Seminar 
Voranmeldung sehr wichtig, da nur begrenztes Platzangebot.

Veranstaltungsort: St. Quirinus, Seestr. 23 , 83684 Tegernsee

Die Kontaktadresse ist: Diplom-Psychologe Hans-Ulrich Schachtner
per Email: info@MagSt.info - Tel. 08026-8747 
 

nach der Trennlinie zu anderen Men-
schen. Das Dritte ist das magische Vor-
gehen: Egal, was mir der andere anbie-
tet, ich kann das so lenken, dass es fŸr 
uns beide vielleicht zum Besten aus-
geht. Wenn wir es vernŸnftig angehen, 
hat jeder mehr davon.

Wie lernt man, ãmagischÒ 
zu kommunizieren?
Das wichtigste ist es, seine Grundhal-
tung zu Šndern, hin zu einem positi-
veren Denken, zu einem liebevolleren 
Umgang. Dann kommen die Ma§nah-
men, die man Anwenden kann auch 
echt rŸber. Welche Kniffe verwende ich 
fŸr welches Ziel, wie gehe ich vor? Das 
kann man alles lernen.

Gibt es ãden KardinalsfehlerÒ 
in der Kommunikation?
Die meisten Menschen gehen nur 
von sich selbst aus, nehmen sich zu  
wichtig. Der andere interessiert sie 
Ÿberhaupt nicht.

Wie komme ich also mit richtig 
schwierigen Menschen zurecht?
Mit der ãVerschwšrertechnikÒ kšnnte es 
klappen. Wenn sich jemand gern stur 
stellt oder hŠuÞg eine unsinnige Positi-
on einnimmt, zeigen Sie ihm, dass Sie 
auf seiner Seite sind. So gewinnen Sie 
sein Vertrauen am leichtesten.

Und mit nervigen Kindern?
Wenn ein Kind hŠuÞg die Gruppe stšrt, 
leidet es wahrscheinlich an zu wenig 
Aufmerksamkeit. †bertragen Sie gera-
de ihm zum Beispiel mehr Verantwor-
tung als den anderen Kindern. So fŸhlt 
es sich geachtet und hat es nicht mehr 
nštig, sich stŠndig in den Mittelpunkt 
zu drŠngen.

Was macht Sie so sicher, dass gerade 
Ihr Kommunikationsstil angenom -
men und umgesetzt wird?
Da bin ich mir gar nicht so sicher. Ich 
sehe auch, dass die Menschen die drei 
Werte, die dieser Kommunikationsstil 
einfordert, nicht immer hochhalten. 
Redlichkeit: ãIch sage die Wahrheit 
und stehe zu meinem Wort.Ò 

Fairness: ãIch behandle andere so, 
wie ich auch selbst behandelt werden 
mšchte.Ò 

Rechtschaffenheit: ãIch trage die BŸrde 
des Lebens auf meinen eigenen Schul-
tern.Ò Solange Menschen wie Dieter 
Bohlen, der die schwŠchere Position von 
anderen ausnutzt, in den Medien hoch 
gelobt werden, kann das nur schwer 
funktionieren.

Das klingt fast etwas frustriert.  
Haben Sie einen Wunsch fŸr die 
Zukunft?
Ich wŸnsche mir, dass in unserer Gesell-
schaft etwas vorwŠrts geht, dass sich  
etwas bewegt. Das gesellschaftliche 
Klima sollte sich verbessern. Wir soll-
ten uns wieder gemeinsam fŸr gute 

Dinge einsetzen, um unsere Welt zu  
erhalten. Dann kšnnen wir zufrieden sein.

Kann man Sie auch live erleben,  
oder bleibt uns nur das Buch?
Live klingt etwas nach Star Ð so sehe 
ich mich nicht. Ich suche nach interes-
sierten Leuten, die meine Ziele weiter-
tragen. Ich halte zum Beispiel weltweit 
VortrŠge, derzeit auf Koh Samui, Thai-
land und demnŠchst auch wieder am 
Tegernsee.

Vielen Dank fŸr das GesprŠch,  
Herr Schachtner!

Das Interview fŸhrte Rose-Marie Beyer. 

Foto: Peter Posztos

Wir sind umgezogen !!!!
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Schieferßiesen, wei§ getŸnchte WŠnde, 
ein kleiner Hocker fŸr die Kleidung und 
natŸrlich eine Liege zum Ausruhen. 
Das Highlight ist die asymmetrisch ge-
formte wei§e Badewanne. In die lŠsst 
Frau Biechl mein Wasser ein. 45 Grad 
hat das leicht brŠunlich gefŠrbte Was-
ser. Mit 19 Grad sprudelt die Quelle in 
400 Metern Tiefe aus der Erde. Adria-
nus-Quelle hei§t sie.

Kurz hinter einem blauen Hirsch am 
Eingang erwartet mich ein neu reno-

vierter Empfangsbereich mit lauschigen 
beigefarbenen Ledersesseln vor einem 
riesigen Bild aus den 1950er-Jahren. Es 
erinnert an die gro§e BlŸtezeit der Bade-
kultur: ßanierende BadegŠste vor der 
Wandelhalle Ð sie lauschen einer Kurka-
pelle und sind recht vergnŸgt miteinan-
der. Schon seit hundert Jahren folgt man 
in Bad Wiessee der Badetradition.

Hier gibt es alles:  
vom Augen- bis zum Wannenbad
Ich tue jetzt erst mal was fŸr die Ge-
sundheit. Zahlreiche Schilder weisen 
den Weg: zu den AugenbŠdern, SprŸh-
bŠdern, Massagen und WannenbŠdern. 
Ich entscheide mich fŸr die Wanne.
Da kommt auch schon Badefrau Sigrid 
Biechl und begrŸ§t mich. Sie ist Ÿber 
alle vereinbarten Termine informiert. 
Sie zeigt mir meine Kabine. 20 Kabinen 
gibt es insgesamt.

So dŸster der Eindruck von au§en, 
so angenehm ist es drinnen
Die Kabinen sind neu renoviert: dunkle 

ÒBadepalastÓ aus vergangener Zeit

Ein Besuch im  
Jodschwefelbad in Bad Wiessee

Anstatt Erdšl bringt Heilwasser 
Wohlstand nach Bad Wiessee
Der HollŠnder Adrian Stoop kam 1909 
nach Wiessee, um nach Erdšl zu bohren. 
…l hat er nie gefunden - dafŸr Deutsch-
lands stŠrkste Jodschwefelquellen. Die 
Heilwirkung sprach sich wie ein Lauf-
feuer herum: rund 9.000 BŠder im Jahr 
1915, fast 17.500 im Jahr 1918 und stolze 
160.000 Behandlungen im Jahr 1935.  
In den 1970er-Jahren kam mit der ãWil-
helminaÒ noch eine zweite Quelle dazu. 
Heute, ein Jahrhundert und unzŠhlige 
Anwendungen spŠter, ist die au§erge-
wšhnliche Heilkraft der beiden Quellen 
ãAdrianusÒ und ãWilhelminaÒ offenbar 
so wirksam wie damals.

Viele Einheimische nutzen das Bad
ãDie KurgŠste sind schon immer bei unsÒ, 
erzŠhlt die Badefrau. ãHeute kommen 
auch die Einheimischen.Ò Seit 13 Jah-
ren arbeitet Frau Biechl schon im Wan-
nenbad. Und es gefŠllt ihr immer noch. 
Dieses Jahr ist der erste Winter, in dem 
das Bad gešffnet hat. Drau§en hat es 2,5 
Grad. Hier drinnen ist es mit gefŸhlten 
18 Grad recht frisch. 

�%�N�S�N�����3�3�3

ãMeineÒ Badefrau Siegrid Biechl
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Nackt steige ich in das warme Elixier. 
ãDie Ohrringe bitte rausnehmen.Ò Zu 
spŠt: die sind im Wasser schon braun 
angelaufen. ãKriegt man ganz leicht 
wieder wegÒ, beruhigt mich die Bade-
frau. ãEinfach wieder blankrubbeln.Ò 
Erst mal ganz untertauchen. Ich bin 
neugierig und probiere einen Mund voll.  
Salzig schmecktÕs. Und ordentlich er-
dig. Das muss nicht noch mal sein. Die 
Augen schlie§en und genie§en. Der 
Alltag ist hektisch genug. Nichts ist zu 
hšren, au§er einem Gluckern in der 
Leitung. Leise tickt der Wecker, der in 
die TŸr eingelassen ist. ãIch sage Ihnen 
dann BescheidÒ, sagt die Badefrau und 
kŸmmert sich wieder um die anderen 
GŠste. Leises Murmeln auf dem Gang. 
Und dann wieder das Gluckern des 
Wassers, das langsam in eine der Wan-
nen eingelassen wird.

Das Bad macht mŸde und entspannt
Nach fŸnf Minuten ist mir hei§. Jede      
Kšrperzelle pulsiert. Das muss die an-
gekŸndigte Durchblutungssteigerung 
sein. Nach zehn Minuten habe ich  
einen roten Kopf. Die Hei§phasen kom-
men wie Wellen. Nach rund 20 Minuten 
klopft es. Badefrau Sigrid Biechl kommt 
herein. ãJetzt kšnnen Sie aussteigen.Ò 
Ich falle fast hin. So platt bin ich. Ich 
glaube, jetzt ist mein Blutdruck im Kel-
ler. Aber der eigentlich kŸhle Raum ist 
auf einmal richtig angenehm. Ich las-
se mich auf die nahe Liege fallen und  
decke mich mit der ßauschigen Woll-
decke zu. ãNicht abtrocknenÒ, hat die 
Badefrau gesagt, damit die Wirkstoffe 
voll in die Haut eindringen kšnnen.  
Und jetzt mindestens 15 Minuten ruhen.

Das Wasser lindert viele 
Beschwerden
ãDas Ruhen nach dem Bad ist das  
WichtigsteÒ, sagt Hans Sparrer, Be-
triebsleiter im Jodschwefelbad. Sparrer 
leitet es seit elf Jahren. Betrieben wird 
es von der Gemeinde. Neun Angestellte 
kŸmmern sich um die GŠste. Nach dem 
Sport zur Muskelentspannung, nach 
operativen Eingriffen oder bei spezi-
ellen Erkrankungen, wie etwa compu-
tergestressten Augen und trockener 
BŸrohaut, kommen meist jŸngere Leute 
hierher. Besonders gut fŸr den Kreis-
lauf ist die Wassertherapie. Rheuma, 
Bluthochdruck und Durchblutungsstš -
rungen kšnnen beispielsweise gelin-
dert werden. 

Die spezielle Zusammensetzung des 
Wassers ist verantwortlich dafŸr. ãJod 
wirkt blutdrucksenkend und schleim -
lšsendÒ, erklŠrt Sparrer. Schwefel ist 
entzŸndungshemmend, antibakteriell, 

schmerzlindernd und desinÞzierend. 
In Kombination wirkt das Wasser auch 
bei Haut- und Atemwegsbeschwerden. 
Die spezielle Zusammensetzung beider 
Inhaltsstoffe in Kombination ist das 
Geheimnis des Erfolgs.

Jedoch sollte die Therapie vor Ort statt-
Þnden, denn zahlreiche Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass sich gerade der 
hochwirksame Schwefelwasserstoff an 
der Luft rasch verßŸchtigt. Gut fŸr die 
Einheimischen: sie mŸssen nicht lange 
anreisen. ãUnd wenn man GlŸck hat, 
zahlt den Gro§teil die KrankenkasseÒ, 
sagt Sparrer. Man stellt bei der Kasse 
einfach einen Antrag auf wohnortnahe 
Kur. Einen kleinen Eigenanteil muss 
man allerdings selbst tragen.

ãEinmal ist keinmal.Ò Der Betriebs- 
leiter bietet mir an, wiederzukommen. 
Nur regelmŠ§ige Anwendung fŸhrt zum 
Erfolg. Sechs Mal sollte man das schon 
machen. Zwei- bis dreimal pro Woche 
ist optimal. Ich werde wiederkommen. 
Aber jetzt muss ich erst mal ein biss-
chen am See ßanieren. ãKann sein, 
dass Sie den Rest des Tages mŸde sindÒ, 
verabschiedet er mich.

ãEinmal ist keinmal 
und wiederkommen

ãPßichtÒ

Betriebsleiter Hans Sparrer

REPORTAGE

Text: Rose-Marie Beyer

Foto: TTT



tegernseerstimme.de  |   April 2011

!"#$"%(. '

dank Flutlicht auch abends fahren. Der 
Hang ist mit rund 55 % Neigung jedoch 
extrem steil und dafŸr recht kurz. In 
den 1980er-Jahren avancierte er so zum 
Treffpunkt der kompletten Ski-Elite aus 
dem In- und Ausland. Zahlreiche Gro§-
veranstaltungen, wie Weltcup-Rennen 
oder FIS-Veranstaltungen, wurden hier 
ausgetragen.

Vom Hausberg zum Trainings -
hang fŸr ProÞs und ambitionierte 
Amateure
Nicht nur die derzeit bekanntesten Ski-
sportler aus dem Tegernseer Tal, wie 
Viktoria Rebensburg, der Olympiateil-
nehmer im Skicross Simon Stickl oder 
das viel versprechende Nachwuchsta-
lent Sebastian Hladik trainieren hier. 
Auch aktuelle Skigrš§en wie Doppe-
lolympiasiegerin Maria Riesch, Felix 

Aber wie wird aus einem skibegeis-
terten Kind ein spŠterer Skistar? 

Worauf kommt es an? Wie gelingt der 
Hšhenßug? Welche Schwierigkeiten 
gilt es zu meistern? ãSportliches Talent 
hat irgendwo jederÒ, behauptet der ehe-
malige DSV-Trainer Schwinghammer. 
ãGrundsŠtzlich ist aber wichtig, dass in 
der Familie Skisport betrieben wird Ð 
egal ob alpin oder Langlauf.Ò 

ãDie wachsen da richtig rein.Ò Anfangs 
die Skikurse im Kindergarten und in 
der Grundschule, dann die Sichtung 
der Skikids durch die Skivereine bis 
hin zur Aufnahme in immer hšhere 
Trainingsgruppen.

Koordination, Turnen, Fahrradfah -
ren Ð das Training hat nicht nur mit 
Skifahren zu tun
Beim Einstieg sind Geschicklichkeits-
Ÿbungen wichtig. Koordination spielt 
frŸh eine Rolle. Turnen, Balance-
†bungen, Fahrradfahren. Umso besser 
man das Kind von klein an ausbildet, 
umso leichter tut es sich spŠter. Vor-
wiegend Slalom und Riesentorlauf wird 
hier am Sonnenbichl vorbereitet. Aber 
auch am Hirschberg und Kircherlhang 
in Kreuth wird trainiert. Abfahrt und 
Super-G sind laut Schwinghammer im 
Kinderskilauf nicht so prŠsent. ãDas 
fahren die Ÿber 14-JŠhrigen meistens 
an der Sutten.Ò FrŸher war der Sonnen-
bichl der Ski-Hausberg der  Wiesseer. 
Einheimische und Touristen konnten 

Hang zum Erfolg

Von der Jugend  
zum Olympiasieg

Neureuther und Marcel Hirscher aus 
…sterreich haben in ihren Jugendjahren 
am Sonnenbichlhang ihre Spuren her-
untergezogen.

Ein Hang, auf dem Topathleten fahren, 
muss natŸrlich auch entsprechend vor-
bereitet werden: vier permanente Ka-
nonen sowie eine mobile Lanze stehen 
zur VerfŸgung. FŸr die neu angeschaff-
te Walze sind selbst die steilsten Stellen 
des Hangs kein Problem. ãSie kann sich 
selbst mit ihrem Arm an den BŠumen 
hochziehenÒ, erklŠrt Schwinghammer 
stolz.

Das neue Konzept geht auf
Bereits die zweite Saison hat der  
Sonnenbichl nun als Traininghang hin-
ter sich. ã…ffentlicher Skilauf ist aus 
SicherheitsgrŸnden hier nicht mehr 

ãVicky hat gewonnen.Ò Toni Schwinghammer strahlt, als er am  
Wiesseer Audi-Skizentrum ankommt. Der ehemalige Trainer  
von Viktoria Rebensburg hat gerade die Nachricht erhalten,  
dass die Olympiasiegerin von Vancouver den Riesenslalom im 
tschechischen SpindlermŸhle gewonnen hat.

VEREINE IM TAL
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erlaubtÒ, sagt der Vorstand. Das ist mit 
dem neuen Konzept nicht mehr verein-
bar: Rund 180 Sportler von sechs bis 18 
Jahren trainieren hier. Sie kommen aus 
den fŸnf Skiclubs im Tal und fahren an 
vier Slalom- und zwei Riesenslalom-
strecken. Auch an Clubs aus der Umge-
bung, bis hinein nach MŸnchen, wird 
der Hang vermietet. 

ãDas Konzept geht aufÒ, freut sich 
Schwinghammer, der mit dem Schnee-
sportverein Pionierarbeit in der Nach-
wuchsarbeit leistet. ãDie kurzen Wege, 
das Flutlicht, der KunstschneeÒ, das 
alles erleichtere die Trainingsbedin-
gungen. ãDa kšnnen wir auch mal erst 
um vier Uhr trainieren, und sie kšnnen 
vorher ihre Hausaufgaben schaffen.Ò

ãDa bleibt auch ein wenig Jugend 
auf der StreckeÒ
Der Sport ist nicht immer leicht mit 
dem Alltag der Kinder zu vereinbaren. 
Wer es bis ins BSV- oder DSV-Kader 
geschafft hat, trainiert bis zu fŸnf Mal 
die Woche. Am Wochenende sind Wett-
kŠmpfe. ãDa muss man oft zurŸckste-
ckenÒ, sagt Schwinghammer. Freunde 
treffen, Partys feiern, Schularbeit Ð  
alles wird auf ein Minimum zusammen-
geschrumpft, um weiterzukommen.
ãDa bleibt schon ein bisschen Jugend 
auf der StreckeÒ. ãGanz zu schweigen 
von den Kosten.Ò 

FŸr professionelles Training sind an 
die 50 bis 60 Gletschertage Training pro 
Saison nštig. Au§erdem fŸnf bis sechs 
Paar Skier. Manche Jugendliche gehen 
sogar ganz von zu Hause weg, um auf 
speziellen Sportschulen optimal gefšr-
dert zu werden.

Der Trainer ist oft die 
SchlŸsselÞgur
Viele Jugendliche gehen jedoch un-
gern von zu Hause Ð von Familie und 
Freunden Ð weg. ãUnd blo§, weil du 
auf eine gute Schule kommst, hei§t das 
noch lange nicht, dass du automatisch 
WeltcuplŠufer wirst.Ò Das Wichtigs-
te fŸr den Erfolg des Fahrers ist, dass 
Verein, Eltern und Sponsor hinter ei-
nem stehen. Der Trainer ist die SchlŸs-
selÞgur fŸr den Sportler. ãDas ist kein 
leichter Job.Ò PŠdagoge, Freund, Moti-
vator, Mutterersatz, Pausenclown Ð der 
Trainer ist ganzheitlich gefordert. ãDa 
muss ein Bezug da sein. Vertrauen.Ò

Ein Verein als Liftbetreiber Ð  
ohne die Erfolge von Vicky  
nur schwer vorstellbar
Dass ein Verein gegrŸndet wurde, um 
einen Liftbetrieb zu erhalten, ist ein-
zigartig. Die fŸnf Talgemeinden sowie 
die Skivereine helfen bei der Finan-
zierung. Trainer und Serviceleute wer-
den von den Clubs gestellt. Bis zu vier  
Ehrenamtliche zeigen dem Nachwuchs 

die Arbeit auf den Brettern. Ohne den 
Verein hŠtte es vermutlich schlecht 
ausgesehen fŸr eine FortfŸhrung des 
Skibetriebs am Sonnenbichl. Und eines 
ist auch klar: ãOhne Vicky hŠtten wir 
das nicht geschafft.Ò Schwinghammer 
ist Ÿberzeugt davon, dass der Skisport 
in der Region durch die Erfolge der 
Olympiasiegerin noch an Beliebtheit 
zugenommen habe.

Der Spa§ darf nicht auf der Strecke 
bleiben Ð Siegen macht Spa§
Die Familie ist das ãA und OÒ, sagt der 
Vorstand. Sie gibt den nštigen RŸck-
halt. Auch die Vicky zieht es nach je-
dem Rennen, wenn irgend mšglich, 
gleich wieder nach Hause zu ihrer  
Familie. Das sei bei fast allen Fahrern so.

Bis zu einem Alter von zwšlf Jahren 
ist laut Schwinghammer die Heimat 
der Verein. Ab ungefŠhr neun Jahren 
kšnnen die Besten an Zusatzangebo-
ten teilnehmen, die sie extra fšrdern. 
ãMan darf ihnen nicht zu viel aufbŸr-
denÒ, warnt er. Es geht um ein gesun-
des Mittelma§. Ein Kind muss auch 
spielen dŸrfen. ãWenn man es schafft, 
Spa§ zu vermitteln, bringt das extrem 
viel.Ò Und ein Rennen zu gewinnen, ist 
schlie§lich auch Spa§.

VEREINE IM TAL

Wolfgang Rebensburg und Toni Schwinghammer

Text: Rose-Marie Bayer

Fotos: Marcel LŠmmerhirt / Tatjana Datzer
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Die hŠuÞgen Stauzeiten an den Ver-
kehrsknotenpunkten im Tegern-

seer Tal haben uns veranlasst, die 
Verkehrssteuerung  genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Zu viele Fragen drŠn-
gen sich auf, die nach einer Antwort su-
chen. Warum kommt es so oft zu Staus? 
Warum kollabiert regelmŠ§ig der Ver-
kehr am See? Warum das immerwie-
derkehrende Kreuz mit der Kreuzstra-
§e? Kann man da was machen oder ist 
das Òeinfach soÓ?

Aber Staus mit entsprechenden War-
tezeiten sind nicht nur nervig. Sie sind 
auch hŠuÞg Auslšser fŸr entsprechen-
de wirtschaftliche Folgekosten. Bei 
einem Kilometer StaulŠnge und 800 
Fahrzeugen pro Stunde wird circa 50 
Kilo Benzin mehr verbraucht. Das ent-
spricht 66 Liter Benzin. Damit betragen 
die Mehremissionen bei Kohlendioxid 
150 Kilo, Kohlenmonoxid 11 Kilo und 
Stickoxide 0,5 Kilo. Hinzu kommen 
Belastungen durch LŠrm sowie Stress 
durch lange Wartezeiten.

Die Lšsung des Problems ist nicht 
ganz trivial. Bei der ErklŠrung wie es 
zu den Staus rund um den See kommt 
hat uns der aus Gmund stammende  
Verkehrsexperte Anton Grafwallner 

unterstŸtzt. Herausgekommen ist da-
bei kein klassisches Interview. Viel-
mehr stand Herr Grafwallner Pate zur 
Beantwortung der wichtigsten Fragen.

Was macht eine intelligente  
Ampel aus?
Unterschiedliche Betriebsarten, ver-
schiedene Betriebszeiten und spezielle 
Ablaufprogramme sollen einen ange-
messenen Verkehrsßuss ermšglichen: 
1. Lichtzeichenanlagen, bei denen sich 
die Programme in festgelegter Folge 

wiederholen und vom Verkehrsauf-
kommen nicht beeinßusst werden.  

2. Anlagen, die verkehrsabhŠngig ar-
beiten. Hier passen sich die Program-
me dem jeweiligen Verkehrsaufkommen 
an. Die LŠnge der einzelnen Phasen ist 
in einem Signalzeitenplan festgelegt 
oder wird verkehrsabhŠngig gesetzt. 

Warum kommt es eigentlich so oft 
zu Staus?
Ampeln stellen ein komplexes System dar, 

Das Kreuz mit der Kreuzstra§e

Warum sich der Verkehr staut 
wo er sich staut
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welches den Alltagsbedingungen stand-
halten muss. Auf die Verkehrslage opti-
miert werden sie bei uns vom Stra§en-
bauamt in Rosenheim in Absprache 
mit der Polizei und dem Landratsamt. 
Aufgrund von falschen Einstellungen 
werden Fahrzeuge an Knotenpunkten 
nicht optimal gelenkt, und so kommt 
es zu Staus.

Warum kommen an der Kreuzstraße 
immer so wenige Fahrzeuge durch?
Die verkehrsabhŠngige Ampelanlage 
wurde vor einigen Jahren auf einen 
sogenannten Vier-Phasen-Betrieb um-
gestellt, damit auch Abbieger abbiegen 
kšnnen. Dieser wirkt sich jedoch real 
leistungsmindernd aus. Es kommen 
pro Stunde 200 Fahrzeuge weniger 
durch. Die Behšrden berufen sich auf 
die Verkehrssicherheit.

Weshalb haben die Linksabbieger 
an der Kreuzstraße eigentlich Grün, 
obwohl da gar keiner steht?
Gegen Linksabbieger ist grundsŠtzlich 
nichts einzuwenden. Die Ampel mŸss-

te jedoch so eingestellt sein, dass sie 
nahende Fahrzeuge fehlerfrei erkennt. 
Sind keine Fahrzeuge vorhanden, sollte 
der feindliche Verkehr fahren dŸrfen. 
Das vermindert Staus. Genau das ist an 
der Kreuzstra§e jedoch mehr als sub-
optimal gelšst.

Wer beobachtet den Verkehr?
An den Ampeln sind Verkehrsdetekto-
ren (Induktionsschleifen in der Fahr-
bahnoberßŠche, Bewegungsmeldern, 
Videokameras) angebracht, die tages-
zeitabhŠngig aufzeichnen, welches 
Auto wo steht, wie lange und wohin es 
fŠhrt. Werden zŠhßie§ender Verkehr 
oder Stauungen erkannt, dann sollte 
die Steuerung sich nach den Vorgaben 
eines erfahrenen Verkehrsingenieurs 
schalten. Man nennt das Staumanage-
ment. Leider fehlt das an der Kreuzstra-
§e komplett.

Können Ampeln auch im Tegernseer 
Tal zusammenarbeiten?
Ja, das ist auch hier mšglich. Beispiel-
weise zwischen der Anlage Kreuzstra§e 

und Gmund (am Gmunder Berg beim 
ãStra§erÒ). Da ist eine sogenannte 
Stauschleife verlegt. Wenn also dort 
Stau erkannt wird, sollte diese an die 
Kreuzstra§e gemeldet und dort ein 
genau speziÞziertes Drosselprogramm 
fŸr drei bis vier UmlŠufe geschaltet 
werden. 

Warum stehe ich also an der Kreuz-
straße „umsonst“ im Stau?
Weil sie nicht professionell geplant und 
programmiert wurde und die Fachbe-
hšrden die fehlerhafte Steuerung so 
akzeptieren. 

Achten Sie einfach mal drauf. Egal, 
woher sie kommen, das Problem sind 
unsinnige GrŸnphasen, auch wenn 
keiner diese Phase nutzen kann, weil 
niemand da ist.

Foto: Mick Zollenkopf

Traditionsgasthaus
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Miesbach  -­  Au,  Schießstattstraße  33

Vielfältige  Schnitzel-­Variationen  ab  €  6,60

Reservierung  erbeten  –  kein  Ruhetag.  Schöner  ruhiger  Biergarten  mit  herrlichem  Ausblick

Sonntagnachmittag  gibt’s  hausgemachte  Kuchen  mit  1  Haferl  Kaffee  zu  €  3,80
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Qellen:

BrŸckner, N; LŠtzsch, L; Schnabel W.

Kraftstoffverbrauch im Stra§enverkehr 

Technische UniversitŠt Dresden, 

Lst. Stra§enverkehrstechnik (12), 2001
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fŸr IHR zuhause
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Tegernseer 
Bilderrätsel 
Unser RŠtselbild zeigt ein Bauwerk bzw. GebŠude, 
einen bestimmten Ort oder eine hoffentlich weniger 
bekannte SehenswŸrdigkeit aus dem Tegernseer Tal. 
 
Wer uns mit funktionierender E-Mail-Adresse die kor-
rekte Antwort schreibt, nimmt an einer Verlosung teil. 
Zu gewinnen gibt es eine exklusive Kaffeeverkostung 
fŸr zwei im Wert von 75,- Euro in der ãErsten Tegernseer  
KaffeeršstereiÒ in Rottach-Wei§ach. 

Für schlaue Köpfe
FŸr alle, die gerne knifßige Aufgaben lšsen und ihre GedŠchtnisstŠrke steigern mšchten haben wir im Folgenden zwei  
spannende Sudoku-RŠtsel zusammengestellt. Spielregeln: Alle Zahlen von 1 bis 9 sind in jeder waagerechten Zeile oder jeder 
senkrechten Spalte je einmal unterzubringen. 

Auch jedes 3 x 3-KŠstchen Quadrat darf nur je einmal die Zahlen 1 bis 9 enthalten. Die vorgegebenen Zahlen helfen Ihnen bei 
der Lšsung. Viel Spa§ beim Lšsen!

Dabei kšnnen Sie nicht nur mehr Ÿber Anbau, Ršstung und Zubereitung des per-
fekten Kaffees erfahren, sondern haben auch die Mšglichkeit die feinen Unter-
schiede zwischen den vielen handgeršsteten ãSingle OriginsÒ herauszuÞnden und  
Ihren Lieblingskaffee zu bestimmen. 
 
Lösungen bitte an: nicole@tegernseerstimme.de
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RESTAURANT · GEWÖLBEKELLER · ESPRESSOBAR
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